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Ihn führen zwischen Leuten. Das Leben hat er
30 Mit Worten verwirket.“ Die Wehrleute gingen da,

Bis sie zu Christus gekommen waren,
Das Grimmvolk der Juden, wo er mit seinen Jüngern

stand,
Der hohe Herr seines Schicksals harrte,
Der Erfüllung der Zeiten. Der Frevler ging,

35 Judas, ihm entgegen und dem Gotteskinde
Neigt' er das Haupt und grüßte den Herren,
Küßte den Kraftvollen; ganz nach seiner Verkündigung
Wies er ihn dem Wehrvolk, wie mit Worten verheißen

er's hatte.
Mit Ruhe trug alles der Richter des Volkes,

10 Der Waltende dieser Welt, sprach zu ihm mit Worten,
Fragte ihn frei: „Warum kommst du mit diesem Volke,
Warum leitest her du die Leute? Diesen leidigen Menschen
Verkaufst du mich mit dem Kusse, den Kindern der Juden,
Verrätst mich dieser Menge?“ Er ging mit den Männern

zu reden,
45 Mit allen den andern und Antwort zu fordern,

Wen sie mit dem Gesinde suchen kämen
So gierig zur Nachtzeit, „als wollt ihr Not schaffen
Jeglichem Manne?“ Da sprach ihm entgegen die Menge,
Sagte, daß ihnen der Heiland da auf dem Hügel oben

s0 Gewiesen wäre, „der diesen Aufruhr wirkte
Unter den Juden und Gottes Sohn
Selber sich nennt, ihn kamen zu suchen wir her,
Wollten gern ihn ergreifen. Aus Galiläaland stammt er,
Von Nazarethburg.“ Als der Nothelfer Christ

sb Sagte versichernd, daß selbst er das wäre,
Da fiel in Furcht das Volk der Juden;
Entsetzen ergriff sie, daß rückwärts sie sanken,
Alle sogleich zur Erde stürzten,
Die feindlichen Männer. Nicht vermochte dies Volk

50 Der Stimme zu stehen. Doch die streitbaren Leute


